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Rundschau .
— Dem Vorsitzenden des Gemeinde¬

verbandes der Schwarzwaldwasserver -
sorgnng Schultheiß Frey in Aichelberg ,
dem res . Schultheiß Wolf , sei, , in Zwe¬
renberg und dem Schultheißen Rapp in
Ueberberg wurde je die Verdienstmedaille
des Friedrichsordens verliehen .

Stuttgart , 15 . Okt . Um dem
Publikum in erhöhtem Maße Gelegenheit
zur Benützung des Telephons zu bieten ,
beabsichtigt die Königliche Post - und Tele¬
graphenverwaltung Fernsprech -Automaten
an geeigneten , dem Publikum leicht zu¬
gänglichen Plätzen aufzustellen . Versuchs¬
weise ist ein solcher Automat im Mittel¬
gang der Halle des hiesigen Hauptbahn¬
hofs zur Aufstellung gekommen . Die
Gebühr für ein Gespräch von 5 Minuten
Dauer beträgt 10 Pfennig .

C a n n st a t t , 12 . Okt . Die Eingabe
des Stuttgarter Gemeinderats an das
Kgl . Ministerium des Innern betreffend
die Vereinigung von Stuttgart und Cann -
statt soll der hiesigen Bürgerschaft , nach¬
dem noch einige Vorerhebungen gemacht
sein werden , gedruckt vorgelegt werden ,
damit in dieser hochwichtigen Frage sich
jeder ein eigenes Urteil bilden kann .

Calw , 15 . Okt . Ein großartiges und
segensreiches Unternehmen , „ dieWasser -
Versorgung des nördlichen
Schwarzwalds " ist gestern znm Ab¬
schluß gekommen . Die meisten unserer
Schwarzwaldorte im Bezirk litten in
trockenen Sommern aus Mangel an Quell¬
wasser unter fortwährendem und drücken¬
dem Wassermangel und das in den Seen
befindliche Wasser war so schlecht , daß einmal
ein Bauer zu Oberbaurat Ehmann sagte :
„ Wissen 's zum Kochen wärs schon noch
recht , aber 's Vieh sauft 's net . " Dieser
Uebelstand veranlaßte die Gemeinden an
die Regierung die Bitte zu richten , es
möge ihnen auch, wie den Alb - Gemeinden ,
die Wohlthät des Wassers zugeführt werden
und es erhielt das Bauamt für das
öffentlicheWasserversorgungswesen im Jahr
1893 den Auftrag , ein generelles Projekt
über eine Wasserversorgung des Schwarz¬
walds auszuarbeiten und vorzulegen .
Mehrere Jahre lang zogen sich die Ver¬
handlungen hin . Viele Gemeinden wollten
von der Sache nichts wissen , wie auch
die erste grundlegende Verhandlung in
Calw am 28 . Juli 1896 bewies , bei wel¬
cher nach langer Debatte nur 7 Gemeinden
des Bezirks Calw und 4 Gemeinden des

Bezirks Nagold beitraten , während das
Projekt sich auf 31 Orte erstrekte . Das
Werk ist nun fertig und gestern eingeweiht
worden . Das Wasser der Leitung ent¬
springt auf 500 Meter Meereshöhe einer
prächtigen Quelle aus dem bunten Sand¬
steinfelsen bei der Kälbermühle ; die Quelle
spendet nachhaltig 22Seknndenliter klarsten ,
reinsten Wassers ; zur Versorgung der
angeschlossenen Gemeinden ist nur die
Hälfte nötig . Die Wasserkraft liefert die
rauschende großeEnz und ist 10OPferdekräfte
stark . Quelle und Kraft wurden von der
Kgl . Forstverwaltung um 25 000 er¬
worben . Von der Quelle wird das Wasser
300 m hoch in das Hauptreservoir aus
dem Aichelberg gepumpt . Das Reservoir
hält 620 ebm oder 2067 Eimer und dient
zur Versorgung von 27 Gemeinden mit
6907 Einwohnern und zwar von 17 Ge¬
meinden aus dem Oberamt Calw mit
4208 Einwohnern und von 10 Gemeinden
ans dem Oberamt Nagold mit 2700 Ein¬
wohnern . Angeschlossen an die Wasser¬
leitung sind nun die Gemeinden Agenbach ,
Aichhalden , Alzenberg , Bergorte , Breiten¬
berg , Hofstctt , Hornberg , Martinsmoos ,
Neuweiler , Oberkollwangen , Oberweiler ,
Röthenbach , Sommenhardt , Speßhardt ,
Würzbach , Zwerenberg , Oberriedt , Nlten -
steig Dorf , Beuren , Ebershardt , EttmaNns -
weiler , Garrweiler , Gangenwald , Minders¬
bach, Simmersfeld , Ueberberg , Wenden
und dazu Ziegelhütte von Nothfelden .
Die Gesamtlänge der zur Verlegung
gekommenen gußeisernen Röhren , abge¬
sehen von den Hanswasserleitungen , beträgt
90 km ; Hauswasserkeitungen , soweit sie
unter denr Boden find , sind es zusammen
1200 mit 20 km Röhren . Alle baulichen
Arbeiten kennten mit wenigen Ausnahmen
an Angehörige der Gruppe vergeben wetden .
Die Kosten des gesummten Werkes be¬
trugen 900000 . /ch wozu ein Staatsbei¬
trag von 280 000 gereicht wurde . Die
Leitung uud Ausführung lag in den
sachverständigen Händen des Oberbauräts
Ehmann in Stuttgart . Die Aussicht über
die Gruppenverwaltung des Bezirks Calw
hatte der um das Zustandekommen des
Werkes so hochverdiente Hr . Oberamtmann
Voeltec hier . Die Einweihung und Ueber -
gabe des großen Unternehmens fand gestern
in Anwesenheit des Staatsministers des
Innern v . Pischek statt . In Begleitung
des Ministers befanden sich Ministerialrat
v . Mosthaf , Oberbaurat Ehmann , Direktor
v . Enking , OberaMtmann Voelter von

Calw , Oberamtmann Ritter von Nagold .
Dazu gesellte sich eine große Zahl einge¬
ladener Gäste . Die Besichtigung des Werkes
und eine Rundfahrt durch die beteiligten
Orte fand von Altensteig aus statt . Die
Fahrt begann um 10 Uhr in der gewiß
stattlichen Anzahl von 21 Gefährten . Am
Bahnhof überreichte der Minister dem
Vorsitzenden des Gemeindeverbandes der
Schwarzwaldwasserversörgung Schultheiß
Frey in Aichelberg die goldene Medaille
des Friedrichsordens . Der erste Ort ,
der von der zahlreichen Festgesellschaft
besucht wurde , mär Ueberberg . Dieser ,
wie auch die arideren Orte waren festlich
geschmückt, Ehrenpforten mit sinnigen In¬
schriften , die aufgestellten Vereine und die
Schuljugend , die Ortsvorsteherund Pfarrer
begrüßten teils mit Rede teils mit Gesang
den Minister und die übrigen Fcstgenossen .
In Ettmansweiler wurde bei Faist znm
grünen Baum ein feines Gabelfrühstück
eingenommen . Originell war eine In¬
schrift an dem bekannten Gasthaus , die
mit den Worten ausklang . „ Wenn i mei '
Wei ' Ie pantsche thät , no thät inet so gtötä " .
Von Ettmansweiler ging es nach Sim¬
mersfeld (festliche Begrüßung , Erfrischung
im Hiösch), dann nach Aichelberg , (Be¬
grüßung durch Gesang der Schüljugend
unter Leitung des Lehrer Flörus , Ort
schön geschlickt ) und dann nach Aichhalden
(ebenfalls Begrüßung durch die Schulju¬
gend ) , weiter nach Zwerenberg , ( Ueber -
reichung der goldenen Medaille an Schult¬
heiß Wolf , Ansprache von Pfarrer Fischer ,
Gesang der Schüler unter Leitung von
Lehrer Betz) und sodann nach Neüweiler ,
weichet Ort sich ganz besonders zum Em¬
pfang der hohen Gäste geschmückt hatte .
Der Liederkranz sang ein dankbarst auf¬
genommenes WillkomMlied,worauf Pfarrer
Binder eine kernige Ansprache hielt . Au
dein Mittagessen im Lamm beteiligten sich
eine große Anzahl von Festgenossen . Das
vorzügliche Mahl , das erst um ' / - 5 Uhr
stattsinden konnte , war gewürzt durch eine
schöne Zahl von inhaltsvollen Reden und
Toasten . Se . Exzellenz ergriff zuerst das
Wort nm in schwungvollen Worten der
liebreichen Fürsorge des Landesvaters zu
gedenken , mit einem Hoch auf Se . König !.
Majestät schließend ; sodann dankte Herr
Schultheiß Frey Sr . Excelleuz für seine
Anwesenheit an dem heutigen Festtage
und des dadurch besiegellen Wohlwollens
der K . Staatsregierung ; Hr . Oberamt -
maun Voelter toastete ans den so sehr um
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den Gemeinde - Verband verdienten Mini¬
sterialrat von Mosthaf , Hr . Oberatntmann
Ritter zollte in vortrefflichen Worten dem
Erbauer des Werkes Hrn . Oberbanrat
Ehmann nnd seinen Mitarbeitern die
volle Anerkennung , Hr . Verwaltungsak¬
tuar Müller rühmte die selbstlose und
energievolle Mitwirkung des Hrn . Ober -
amtmaun Voelter bei Gründung des Ge¬
meinde - Verbands und während der Aus¬
führung des Werks , der Hr . Ortsgeistliche
von Simmersfeld feierte Hrn . Oberamt¬
mann Ritter als eifrigen Mitarbeiter an
der Sache . Um 7 Uhr brachen die hohen
Gäste auf , um über Calw nach Stuttgart
zurückzukehren . In allen Orten , durch
die die Rundfahrt ging , waren die Be¬
wohner festlich geschmückt und in gehobener
Stimmung über das überaus gelungene
Werk . Ter Minister war hoch erfreut
über den festlichen Willkomm , über das
herzliche Entgegenkommen , das ihm über¬
all dargebracht wurde und er schied mit
den besten Eindrücken von den biederen
Schwarzwaldbewohnern . Er betonte , baß
der Empfang den er gefunden , so recht
von Herzen gekommen und gedrungen sei
und er werde diese Rundfahrt , bei der
er so tiefen Einblick in den dankbaren
und aufrichtigen Sinn des Schwarzwald¬
volkes gewonnen habe , nie vergessen .

Lörrach , 9 . Oktober . „ Auf nach
Transvaal ! " Das war die Parole eini¬
ger kampseslustigen jungen Burschen in
der Nähe Berlins . Sie beschlossen, dem
bedrängten Burenvolke zu Hilfe zu eilen .
Um die zur Ausrüstung und Reise nötigen
Mittel zu erlangen , verabredeten sie , daßder , dessen Vater am reichsten sei, das
Geld zu beschaffen habe . Der Betreffende
erklärte sich gleich bereit , der Kasse seines
Vaters einen Besuch abznstatten . Die
Ausführung gelang und die gestohlene
Summe wurde unter sich , gleichmäßig
verteilt . Nun wurden Waffen angeschafft— die Pferde wollten die jungen Leute
von den Buren kaufen — und heimlich
verließ man seine Vaterstadt . Die Reise
ging direkt nach Basel und weiter in die
schöne Schweiz , wo noch ein guter Freund
aufgemuntert und mitgenommen werden
sollte . Dieser aber wurde zum Verräter ,denn er benachrichtigte den bestohlenen
Vater , der alsdann andern Tags eiutraf
und die ganze Gesellschaft , die gerade
weiter reisen wollte , anhielt . Seinen
vielversprechenden Sohn nahm er sofort
mit in die Heimat , während er die übrigen
Burschen der Polizei übergab , die fürdie Rückreise derselben in ihre Heimat
Sorge tragen wird . Hinter Schloß und
Riegel können die vielversprechenden Jüng¬
linge dann weitere Reisepläne machen .— Ein einträgliches Amt ist in Elsaß -
Lothringen das Notariat . Wie aus eirier
in diesen Tagen veröffentlichten amtlichenTabelle hervorgeht , betrug nach Ausweis
der Jahre 1896 , 1897 und 1898 der
durchschnittliche Verdienst eines Notars
in Kolmar 34 008 Mk . , sein Höchstein¬kommen 47 052 Mk . Für Metz ergeben
sich folgende Zahlen : 56255 Mk . als
höchster , 21965 Mk . als niedrigster und
36 979 als durchschnittlicher JahreSver -
dienst . In Straßburg nahmen die Notare
52 054 , beziehungsweise 19 547 , bezieh¬
ungsweise 36025 Mk . im Jahre ein .
Ein wahres Notariats - Paradies ist aber
das iudustriereiche Mühlhausen ; dort stellt
sich nämlich der Durchschnitt auf 56 824 ,das Hüchsleiukommeu auf I0I 652 Mk .

Auch in kleineren Orten betragen die Durch -
schnittseinnahmeu der reichsländischen
Notare immer noch 18 000 , die Höchstein¬
nahmen häufig über 40 000 Mk .

London . Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall , der lebhaft an den Todesstnrz des
Erfinders der Flugmaschine nach dem
System des Vogelflugs , des Berliner
Ingenieurs Lilieuthal , erinnert , hat sich,der Magdb . Ztg . zufolge , dieser Tage in
der Nähe von Rugby errechnet . Mr .
Percy S . Pilcher , ein in der wissenschaft¬
lichen Welt Englands wohlbekannter junger
Offizier , beschäftigte sich seit Jahren mit
dem Problem des lenkbaren Luftschiffes .
Er war mit Lilienthal , der die bekannten
Flugversuche in der Nähe von Berlin mit
einem großen Flügelapparat unternahm ,
befreundet nnd hatte seine Flugmaschine
in den meisten Punkten nach dein Prin¬
zips Lilienthals eingerichtet . Er wollte
nun einem Publikum von Freunden und
Interessenten seine Flugmaschiue vorfüh¬
ren , und unternahm , obwohl das Wetter
entschieden ungünstig war , einen Aufstieg .
Ein heftiger stoßweiser Wind und fort¬
währende Regenschauer machten ihm den
Aufstieg zuerst unmöglich , und seine Freun¬
de baten ihn , den gefährlichen Versuch
auf ein anderes Mal zu verschieben , er
ließ sich indessen nicht von seinem Vor¬
haben abbriugen , da er nach seinen früheren
glänzenden Erfolgen mit derselben Ma¬
schine nicht an ein Mißlingen glaubte . Es
gelang ihm auch thatsächlich , trotz des un¬
günstigen Wetters aufzusteigeu und in
einer Höhe von 10 — 15 m dann einen
halben km in beliebiger Richtung zu schwe¬
ben , aber plötzlich, als er im Begriff war
niederzugehen , überschlug sich die Flug¬
maschine und stürzte schwer zn Boden ,den tollkühnen Luftschiffer unter ihrer Last
begrabend . Wie sich später herausstellte ,war bei dem Kampf gegen den Wind eines
der Seile gerissen , und damit verlor die Ma¬
schine ihren Halt . Pilcher erlitt bei dem
furchtbaren Sturz einen Bruch beider Beine ,
sowie des Rückgrats , nnd liegt nun im
Haus seines Gönners , Lord Braye , hoff¬
nungslos darnieder .

— Wer hinter den Kriegstreibereien
Englands wirklich steht , sieht man aus
folgender Nachricht : „ Auf den Börsen in
London , Hüll und anderen englischen
Städten fanden Freudenkundgebnngen
statt beim Ablauf des Ultimatums . Sämt¬
liche Makler schwenkten die Hüte und
stimmten patriotische Lieder an .

" — Also
den Börsenjobbern zu lieb soll ein frei¬
heitsliebendes Volk abgeschlachtet werden !

London , 14 . Okt . lieber den von
den Buren gegen den gepanzerten Eisen¬
bahnzug zwischen Vryburg und Mafeking
gemeldeten Angriff wird dem Reuterschen
Bureau aus Vryburg vom 12 . ds . gemeldet :
Der gepanzerte Zug , welcher von hier mit
15 Mann , 2 Nordenfeldgeschützen und
einer technischen Abteilung fuhr , ist seit
heute mittag im Kampfe . Bis 3 Uhr war
es der britischen Abteilung noch nicht ge¬
lungen , die aufgerissenen Schienen wieder
auszubessern und die Verbindung mit Ma¬
feking wieder herzustellen . Das Feuer
war auf beiden Seiten sehr kräftig . Ein
großer Zug , welcher mit dem Lancashire -
regiment in Vryburg angekommen ist,
kehrte unbeschädigt nach Kimberley zurück .

London , 14 . Okt . Mehrere Abend¬
blätter veröffentlichen eine Depesche vom
Kriegsschauplatz , woselbst es heißt , die
Buren begannen unter Befehl Croujes am

Donnerstag gegen Mitternacht den An¬
griff ans Mafeking . Das Ergebnis des
Kampfes ist noch nicht bekannt . Es wird
mit Sorgen erwartet , da die Artillerie
der Buren stärker ist als die des englischen
Befehlshabers .

— Vom Operationsfeld im Süden ,an der Grenze gegen Natal , wo es eben¬
falls zu Zusammenstößen gekommen ist,wird und zwar aus Lady Smith nach
London gemeldet : Truppen des Oranje -
freistaates rücken in einer Entfernung von
80 Meilen über den Tiutwapaß vor . 70
berittene Jäger wurden zur Verstärkungder Kavallerievorposten abgesandt ; ferner
erhielt die „ Times " eine Meldung aus
Ladysmith vom 12 . d ., wonach die vom
OraujeFreistaat in Natal einrückenden
Buren etwa 12 000 Mann zählen . — Der
„ Daily Telegraph " veröffentlicht ein Tele¬
gramm , wonach der Kampf zwischen den
vom Vanreeuer Paß nach Natal dringenden
Buren und den bei Laingsnek stehenden
Streitkrüften des Generals While bereits
begonnen hat . Die Buren haben 11
Geschütze, General White 12 . Der Gene¬
ral rechnet mit Sicherheit auf Erfolg .

London , 17 . Okt . „ Die Central
News " melden : Die letzten Nachrichten
aus Mafeking über Kimberley , ehe der
Draht zerschnitten wurde , lauten : Die
Stadt wird von den Buren unaufhörlich
mit Bomben beworfen . Es geht kms
Gerücht von der Kapitulation , doch ist
nichts Sicheres bekannt .

London , 17 . Okt . Nach hier eiuge -
troffenen Privatmeldnugeu aus Holland
sollen die Buren bereits Mafeking einge¬
nommen haben . Es heißt , daß sie in der
dortigen Kirche einen Dankgottesdienst
abhielten . Die Besatzung von Mafeking
unter Oberst Baden - Powel soll nur 600
Mann stark gewesen sein . Ob die Besatz¬
ung capitulirt hat oder gerettet ist, ist
nicht bekannt .

London,17 . Okt . Die „ Times "ver¬
öffentlichen in ihrer gestrigen Agend - Aus -
gabe ein Telegramm aus Kapstadt , wonach
die Afrikander in der Kap -Kolonie be¬
schlossen haben , mit den Buren gemeinsame
Sache zu machen . Diese Meldung wird
in den LondonerTrausvaalkreisen bestätigt .

Kapstadt , 17 . Okt . Um 10 Uhr
Abends traf gestern die Meldung ein ,es hätte hier ein schwerer Kampf zwischen
den Truppen des Oranje -Freistaates und
den Engländern bei Kimberley stattge -
fnnden . Die Meldung ist von Einge¬
borenen hierher gebracht worden .

K o n st a n t i n o p e l , 13 . Okt . Das
Mitglied des Staatsrats , Dschawid Bey ,ein Sohn des Großveziers , ist von einem
Albanesen erschossen worden . Der Mörder
ist verhaftet worden .

Weinsberg , 15 . Okt . Heute sind
einige Käufe weiß Gewächs zu 150 Mk .
pro 3 bl abgeschlossen worden .

Vermischtes .
(Bitte nmFeuer . ) Ein hübsches

Taschenspielerstückchen aus eigener Erfahr¬
ung erzählt der österreichische Untersuch¬
ungsrichter Dr . Haus Groß in der kürz¬
lich erschienenen dritten vermehrten Auf¬
lage seines „ Handbuches für Untersuch¬
ungsrichter "

. Er schreibt : Ein mir be¬
freundeter Polizeikon ' missar ließ mir einst
sagen , er habe etwas „ Interessantes " .
Ich fand mich bei ihm ein und erfuhr ,
daß er einen internationalen Taschendieb ,der eine Kerkerstrafe abgebüßt hatte , in



Verwahrung habe , um seine Ausliefer
ung an eine ausländische Behörde zu ver¬
anlassen. Der Gauner war krank geweseu
und von dem Polizeikommissar besonders
rücksichtsvoll behandelt worden und hatte
diesem am Tage vor seiner Ablieferung
gesagt, er werde ihm ,, etwas" zeigen . Dieses
„ etwas " wurde nun produziert . Der
Mann war Spezialist im „ Umfeuerbitten " .
Er verlangte von mir , ich solle etwas
einer Brieftasche Aehnliches in die innere
Brusttasche meines Rockes stecken, diesen
aber allerdings nicht znknöpfen . Dann
verlangte er, ich solle mir eine Cigarre
anzünden , ihm aber eine schenken. Nun
nahm er einen zusammengelegten Neber- 1

zieher über den Arm , wie man einen solchen
zu tragen pflegt, trat mit sehr artiger
Verbeugung auf mich zu nnd bat um
Feuer von meiner Cigarre. Ich ließ ihn
seine Zigarre anzünden und merkte hier¬
bei selbstverständlich auf das kleine Buch ,
das ich statt einer Brieftasche eingesteckt
hatte . Was ich wahrnehmen konnte, war
nur, daß der Mann etwas lange mit dem
Anzünden zu thun hatte und sich ziemlich
ungeschickt anstellte. Namentlich gab er
sich den Anschein , als ob seine Zigarre
nicht recht anbrennen wollte, so daß ich
mich veranlaßt sah , an meiner Zigarre
einige kräftige Züge zu thun , wie man .
ja wohl stets thut, wenn man dem anderen I

das Anzünden erleichtern will und wenn
die eigene Zigarre auszugehen droht.
Nun brannte die Zigarre des Diebes auch ,
er machte abermals eine artige Verbeug¬
ung , trat zurück — und ich hatte mein
die Rolle einer Brieftasche spielendes Buch
nicht mehr . Er hatte unter dem
übergeworfenen Ueberzieher so geschickt
manipuliert, daß er das Buch aus der
Tasche ziehen konnte, ohne daß ich die
leiseste Berührung wahruahm. Freilich
hatte er es verstanden , in echter Taschen¬
spielerweise meine Aufmerksamkeit auf
seine Ungeschicklichkeit beim Anzünden zu
lenken , trotzdem ich ja gewußt hatte, was
geschehen sollte.

W i l d b a d .
Unterzeichneter nimmt jederzeit Bestellungen ans

aus renommirter Bezugsquelle entgegen, 99er Rotwein
zu 32 Pfg ., 99er Weißwein zu 3» Pfg per Liter , sowie

alte Rot - und Weißweine in allen Qualitäten und entsprechenden Preislagen
von 35 Pfg . per Liter an — ,
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns hiemit
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

19 .
in das Gasthaus z . „ Sonne " höslichst einzuladen und bitten , dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Hnns Lotiumsolisi ' .
Kirchgang um 1 Uhr vom Gasthof z . „ gold - Löwen" aus.

Weißweine
1896er ü 35 1895er L 40, 45
50 , 60

Rotweine
1897er L 40 , 45 ^ !. 1895er L 50,
60 die 100 Liter ab hier .

Fr . Brennfleck,
Weingut , Schloß Kupperwolf ,

Edesheim , Pfalz .
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. VsuisetilLväs grösstes
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I . EppiNgers Fournierhandlung
Stnttgart ,

29 Olgastraße 29 .
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Vor Ktuiid Uk . 1 , 1 .20 , 1 .40 , 1 .60
1 -80 , 2 and ÜIK. 2 .50.
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VIrv . tVüäbaä .
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Habe eine größere Partie

billigst abzugeben
G . Uiexinger .

^ shnungs - Liwsiss . <«»
1 Kalo Kr o von Kat den r-Ieietien LriiLkriwgs -
ivsrt -ms 5 Kilo desto » Kindfisisoii oder
IM —200 Kisr . 1'roiioii sstrt sied im
Körper unmittelbar iu Llut und Auskelsub -
staur um , okus l 'ott üu bilden . 1 roxon
bat daber bei rsxelmässiLSm Ksnuss eins
bedeutende Lunalime der Kräfte bei 6e -
sundsn und Kranken 2»r Kolxe und kann
allen Speisen unbesoliadet ibros Ki§en -
Lssedmaeka ruLemisebt werden .» Lei dem
Lusserst niodriLon Kreise von Kropon ist
dessen Lnseliaffnn !- einem jeden ei -möLÜobt .
2u der^ Iien lluri :!! üpoüieksn u. vrogengesciiLlte .
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W i I d b a d .
Hekclnntmclchung

des Ministeriums des Innern , betr .
die Organisation des Arbeitsnachweises

vom 28 . Juni 1898 Nr . 8589 .
Unter Abänderung der in der Be¬

kanntmachung vom 17 . Dezember 1895,
betreffend die Organisation des Arbeits¬
nachweises (Amtsbl. S . 474) uiederge-
legten Bestimmungen über die organische
Verbindung der kommunalen Arbeitsämter
Württembergs ist angeordnet worden , daß
vom 1 . August d . Js . an die Nachweise
über die bei den einzelnen Arbeitsämtern
nicht befriedigten Nachfragen nach Arbei¬
tern während der Monate März bis
November je einschließlich am Abend des
Dienstag, Donnerstag und Samstag
jeder Woche durch die mit dem städtischen
Arbeitsamt Stuttgart verbundene Zent¬
ralstelle an sämtliche Gemeinden mit mehr
als 2000 Einwohnernund an solchekleinere
Gemeinden , für welche dies besonders
gewünscht wird , versandt werden . Die
Nachweise sind dazu bestimmt, sofort nach
ihrer Ankunft bei den Gemeindebehörden
durch öffentlichen Anschlag zur Kenntnis
der stellensuchenden Arbeiter gebracht zu
werden .

Um sodann Arbeitgebern und Arbeitern
in Gemeinden , welche kein Arbeitsamt
haben , einen möglichst leichten Verkehr
mit dem nächstgelegenen Arbeitsamt zu
ermöglichen, ist die Einrichtung getroffen
worden , daß die Arbeitsämter den Orts¬
vorstehern , Herbergen zur Heimat , Ver¬
pflegungsstationen und Arbeiterkolonien ,
welche darum uachsuchen , eine genügende
Zahl von Anmeldeformularien für arbei-
tersnchende Unternehmer wie für stellen -
snchende Arbeiter zur Verfügung stellen ,
die von den Beteiligten auszufüllen und
von den Ortsvorstehern als portopflichtige
Dienstsache an das nächstgelegene Arbeits¬
amt einzusenden sind .

Stuttgart , den 28 . Juni 1898 .
K . Ministerium des Innern

Pis ch e k .
Vorstehende Bekanntmachung des

K . Ministeriums wird höherem Aufträge
zufolge wiederholt zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Anfügen , daß die
Nachfrage» nach Arbeitern am hiesigen
Rathaus in der oben angeführten Weise
angeschlagen sind .

Den 12 . Oktober 1899 .
Stadtschnltheißenamt :

_ B ä tz n e r .
Ein größeres Quantum

>
- zckk Klillchl«

kauft und sieht Aufträgen entgegen
KoLeL Klumpp .
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Bestellungen ans

Urne
nimmt knlgrgeii

W t l d b a

Wein
8elrmiä ) . gold . Ochsen .

IiLäk» - k88ued.
Ein Warenhaus sucht zum Filialbetrieb in Wildbad in guter Lage einen

geräumigen Laden mit einem oder zwei schönen Schaufenstern und womöglich mit
bescheidener Wohnung dabei bis 1 . April oder Georg« auf mehrere Jahre zu
mieten .

Offerte mit Preisangabe erbeten unter Chiffre 1°, 4287 an
>v . Pfeiffer -, Stuttgart , Schulstraße 17 .

f^ riscir . Loliulmsislsr W
König -Karlstratze 6S

empfiehlt sämtliche Neuheiten in

W
Lukskins , Cheviots, Kamm - W

1^ vossnstoffk , i-vlltzn kiv .
von den billigsten bis feinsten Qualitäten in sehr großer Auswahl .

DE " Mnster stehen gerne z« Diensten "WI

Griechische
^

irre
^

ärztlich
srnpfohlen von r . o . <m in Vürrdarß

seiner :

UVIene 'Lolitzr ^ .uLkruek uQä

80ii8tiZ6 Lrankenv/eine
offen und in Flaschen , empfiehlt

5 . tunlr s6 . i. incksndsrgsr)
Hauptstraße Oldeuburgstr

I.

Kebrücker 8 ekmickt ,
kkvrirlitzim

? . I 'Si '
iispi

'SoliSi ' 634 .
"tVir r-tziZen äen Lin-

ssanA äsr neasn llerron-
lLieillerstokks erAsbenst an
an6 sinpftzklen ans 2ar L.n -
terti^nnZ seiner Herrenbe-
stltziäan» naob Aass, sorvie
in QitzseranA von

Hvrrsll - VLsvdv.

^ su-giebiges <

in laktätebtsn kÄtsobLebtelll .
von kkä. '/i >/, r/«

llarke lrausnlod ^ 1.80 - .85 - .50
„ klein bisbling „ 1.75 l .- -.55
„ Kugel . „ 1.30 1.05 - .60
„ Isubs . „ — 1.15 - .85
VerßlLutk8toIIsL üurek klLküls

vrslektUed.

Suche größere
*

Deichm -Ml «
für ärztliche Zwecke geeignet , im
Schwarzwald, geschützt gelegen ,

zu miete».
Gest . Offerten nebst Preis der

Miete und genauer Beschreibung des
Objekts befördert unter 8 . U. 8466

Rudolf Masse , Stuttgart .

VOömpzH

§rikk>i?iil.vkk;

' i 1 «

Ktbt bleusten6 rvsrsse i
^Väsebe. S

klnudertrsMehöS
Mssok - un 6

Vtsrokmittst .
Lllsia sollt mit äsra l^smsn

Vn .
'
fstvmpscm

unä 8eliutrmscl<ö Lti/iLN.
Vorsiolrt r

vor üsaellallman̂ en .
U berrül KLullivb .

^.UsiniAsr I's.trrilrg.rlL :
Lrush LisZlw ,

Oüsselstorl '.
2a liabon der »8tnv I< !»ri»Ntev,

ll> eii »«r .
Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wiljdbrett in Wildbad
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